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Amtliches.
Terminkalender.

Montag, den 26. April er, letzter Termin zur Er¬
ledigung meiner Verfügung vom 26. März er. - Nr.
209 S. V. - betreffend Abführung der Umlagebeiträge
zur Heffen-Naffauischen landw. Berufsgenossenschaft an

| die Sektionskasse hier und Einsendung der Heberollen.
Marienberg, den 23. April 1915.
Der Vorsitzende des Sektions-Vorstandes

des Oberwefterwaldkreises.
I . V : Winter.

I . Nr. ß . A. 1388.
Marienberg, den 19. April 1915.

Terminkalender.
. Freitag, den 30. April er., letzter Termin zur Er¬
ledigung meiner Verfügung vom 26 Februar cr. -

k' I . Nr. K. A. 1388 — Kreisblatt Nr. 19 — betr.
NEinsendung der Kreishundesteuerlisten.
^ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

3. D. : Winter.

Bekanntmachung
| betreffend Einschränkung der Trinkbranutweiuerzeilgung.

Vom 31. März 1915-
Der Vundesrat hat auf Grund des § 3 des Ge¬

setzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirt¬
schaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914

. (Reichs-GesetzblS. 327) folgende Verordnung erlassen:
U, § 1. Vom 2. April 1915 ab darf bis auf weiteres
' kein unverarbeiteter Branntwein gegen Entrichtung der
Verbrauchsabgabe in den freien Verkehr übergeführtwerden.

« § .2- Der Reichskanzler wird ermächtigt, vom
M . Mai 1915 ab die Ueberführung von unverarbeitetem
dDranntwein in den freien Verkehr gegen Entrichtung

der Derbrauchsabgabewieder zuzulassen.
. In diesem Falle dürfen unverarbeiteten Brannt-

Miein in den freien Verkehr nur Personen überführen,
Wie es im Vetriebsjahr 1913/14 getan haben, und
Mwar nach Bestimmung des Reichskanzlers monatlich
lg ^ 3®jet vom Hundert der von ihnen im Betriebs-
>jahr 1913/14 versteuerten Menge.

. § 3- Dem unverarbeiteten Branntwein(88 1, 2)
^wird der Branntwein gleichgestellt, der unverarbeitet in
ein Branntweinlager ausgenommen ist und daselbst nach

m  April 1915 mit Wasser verdünnt oder durch
Filtration mit Kohle gereinigt wird (§ 19 der Brannt-

.weinlagerordnung).
ff . Ueberführung in den freien Verkehr gegen
Entrichtung der Derbrauchsabgabe(§§ 1, 2) wird die

m te,.n Lager nach § 36 der Branntwein-»gerordnung gleichgestellt.

8 4. Der Reichskanzler erläßt die Ausführungs-
bestimmungen. Er kann Ausnahmen zulassen.

8 5. Wer vorsätzlich den Vorschriften der 88 1,
2 Abs. 2 und des § 3 zuwiderhandelt, wird mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
15000 Mark bestraft. Wer die Tat fahrlässig begeht,
wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestraft.

Wer den von dem Reichskanzler erlassenen Aus¬
führungsbestimmungenzuwiderhandelt, wird mit Geld¬
strafe bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft.

8 6. Diese Verordnung findet auf Branntwein,
der in Abfindungsbrennereien und auf Branntwein, der
in anderen Brennereien aus den in 8 12 des Brannt¬
weinsteuergesetzesvom 15. Juli 1909 (Reichs-Gefetzbl.
S . 661) genannten Stoffen erzeugt ist, keine Anwen¬
dung.

8- 7. Der § 5 der Verordnung tritt am6. April 1915,
im übrigen tritt die Verordnung mit dem Tage der
Verkündung in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt
den Zeitpunkt des Außerkrafttretens.

Berlin, den 31. März 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.
Berlin, den 13. April 1915.

Die in 8 5 des Gesetzes über die Familienunter¬
stützungen vom 28. Februar 1888 — 4. August 1914
für die Ehefrauen während der Monate November bis
April auf 12 Mark festgesetzten Unterstützungsbeträge
sind auch während der Sommermonate als Mindestsätze
zu gewähren. Ihre Erstattung aus Reichsmitteln er¬
folgt nach Maßgabe des 8 12 a. a. O.

Der Minister des Innern,
gez. : von Loebell.

I . Nr. K. A. 2961.
Marienberg, den 16. April 1915.

Abruck zur Kenntnisnahme und Beachtung. Dem
Gemeinderechner wollen Sie entsprechende Anweisungerteilen.

Der Kreisausschuß des Oberwefterwaldkreises.
I . V. : Winter.

Berlin, den 20. März 1915.
Um die Erhaltung der Viehbestände durch Bereit¬

stellung auch der Futtermittel der Staatsforsten nach
Möglichkeit zu erleichtern, bestimme ich unter Hinweis
auf die allgemeinen Erlasse vom 24. August 1914 -
III 9346 ' _ f vom 25 . August 1914 — 111 9346 2 -,
vom 16. Januar 1915 - lAllle 2201, 111 351 vom
13- Februar 1915 - 11 522, 111 837 - und vom 14.
März 1915 —lAMe 5051, 111 1412 —für die Dauer
des Krieges folgendes:

1. Außer Rindvieh und Schweinen können auch
Schafe und Ziegen zur Waldweide zugelassen werden.
Der Eintrieb von Schweinen ist in jedem Falle unent¬
geltlich zu gestatten.

2. Das zur Herstellung der Einfriedigungen für
die Nachtlager des Viehes, von Hirtenhütten ufw. ist
freihändig zu halben Taxpreisen abzugeben.

3. Erweisen sich die Waldweiden oder auch abge¬
sehen hiervon die Futtermittel der Diehhalter als un¬
zureichend, so ist auf Wunsch der Interessenten, soweit
möglich, Futterreisig aus Laubholzbeständen als Ergäm
zungsfutter abzugeben. Das Reisig ist in der Regel
den jüngeren Beständen im Wege der Läuterung und
schonenden Schneidelung zu entnehmen, kann aber auch
in geeigneten Fällen durch Einschlag oder Schneidelung
älterer Stämme gewonnen werden. Die Gewinnung
erfolgt in allen Fällen durch Arbeiter der Forstverwal¬
tung. Das geeignetste Viehfutter liefern Ahorn, Esche,
Linde, Ulme, Eiche, Salweide, Akazie, Birke,' verwend¬
bar als Viehfutter ist indessen alles Baumlaub, insbe¬
sondere auch das der Rotbuche. Da in der kommen¬
den Saftzeit besonders umfangreiche Schläge tn Eichen¬
schälwaldungen zur Ausführung kommen werden, so
wird der Verwertung des hier anfallenden Reisigs als
Viehfutter besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden und
zu dem Zwecke rechtzeitige Bekanntgabe der zur Ver¬
fügung stehenden Mengen unter Hinweis auf den Fut¬
terwert dieses Materials von Wichtigkeit fein. Auch
das Schneiden ein- bis dreijähriger Ausschläge in Nie¬
der- und Mittelwaldabtriebshauungen kann in Frage
kommen und soll dem Ermessen der Königlichen Re¬
gierung freigestellt sein.

Allgemein wird bemerkt, daß Laubholzreisig unbe¬
denklich an Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine ver¬
füttert werden kann. Je frischer und unmittelbarer nach
dem Hieb es dem Vieh geboten wird, desto lieber wird
es von diesem genommen. Das Futterreisig soll nicht
stärker als 1 bis höchstens 1,5 am am Abhiebsende sein
und wird vom Vieh am liebsten genommen und am
besten verwertet, wenn es erst gehäckfelt, dann gequetscht
und in der Untermischung mit anderem Futter gereicht
wird. Es kann aber' auch — namentlich als Zusatz-
Muster bei nicht ausreichender Waldweide — unver-
mischt und, wenn Häckselung und Quetschung unmög¬
lich, allein mit der Axt zerkleinert gegeben werden.

Für das den Weideeinmietern gelieferte Futter¬
reisig haben diese nur die Werbungskosten zu erstatten.

Das an andere Viehhalter abzugebende Futter¬
reisig wird zu Taxpreisen, die nur um ein Geringes
über die Werbungskosten hinausgehen, abzugeben fein.
Die Abgabe von Futterreisig aus Eichenfchälwaldfchlä-
gen wird ausnahmsweise und zweckmäßig schon unmit¬
telbar nach beendeter oder auch schon, während der
Schälarbeit, in jedem Falle also schon vor Fertigstellung
der Schläge erfolgen können.

4. Die für das kommende Frühjahr geplanten
Eichelfreisaaten sind, sofern nicht die Bodenarbeiten
bereits fertiggestellt wurden, nicht zur Ausführung zu
bringen. Die schon beschafften und nunmehr als Saat-

Lieöe und Leidenschaft.
Roman vonO. Elster. 35

» .„̂ Terrasse war auf Balken weit über den Ab-
sv daß man eine herrliche, großar-

^er das ganze Moseltal von Meß bis
Mont-a-Äonsson genoß. Grüne und üppige Weinberge
-bei, s-r,Aer  Herbstsonne schwellenden und blühen-

Sogen sich von dem Felsvorsprung, bis
fWiien Rn >?le er er  Mosel, die sich gleich einem sil-
M " '̂ dand glitzernd durch das grüne Tal wand. Der
■Srmnffp jungen Offiziere,welche dort oben ans der

beugte sich weit über die Ballnstrade und
tn>äfim,h / fitznckten̂ ,igen auf die herrliche Landschaft,
fen m «!' !"* 1 Kamerad seine Aufmerksamkeit mehr auf

§ .erglühenden  Scy-Wein richtete.
der Offiziere seufzte jetzt tief ans und sprach,

4norae„ s, m" Kameraden wendend: „Du hast alles auf
1 1$ tn  Ordnung gebracht, Roger?"

alÄ 0^ Walter," entgegnete Roger de Clignemont,
ieniilL-S Ul  Ordnung. Ich fürchte nur. Du wirst

EibSS °J‘U im  ^ teU  sem. Die Franzosen
>ea"im̂ i?, .dost Kapitän de Belant besser mit dem
mEh Ä^ eu aI§  ich, " erwiderte leicht
Lahl der̂ Rtn̂ °UU  Kattenberg. „Aber er hatte die
mfnötrnP!. T̂iaFe,t ""d uh mochte ihm die Pistole nicht
kalt all !>;’ umr ich auf der Zentcaltnrnan-

Dn nf 1 £ ei  drüen Florettfechter bekannt."
"~ 11 hast aber zu wenig Hebung."

lehen die Degen' noch!""'^ ®ai‘9 maî en' bort
loqreliSs Ötr"  leichte» Floretts herbei und gab
idem evn derselben, welcher die Klinge sorgfältig prüfte,

fastznememKreise znsammenbog.
^ >te$ e9e.t fmb gut. Also- vorwärts. Walter!"
® beiden Offiziere legen aus und blitzschnell kreuz¬

ten sich die Klingen. Da ertönte eine tiefe,ruhige Stiinme
aus dem Hausflur. „Laßts gut sein, Kinder, wenn Ihr's
jetzt noch nicht könnt, so lernt Ihr's bis morgen früh auch
nicht mehr." j \ j j

Walter und Roger ließen die Klingen sinken.
„Ah, Sie siud's, Bruno!"

c lch din es," entgegnete PremierleutnantMeer-
feld und trat auf die Veranda. „Gebt nrir einen Schluck
Wsttz. Die Zunge klebt mir am Gaumen, man wird oer-
Ibufelt heiß, wenn man den Berg hier erklommen hat."

„Nehmen Sie Platz. Bruno. Hier ist Wein."
Meerfeld trank das Glas aus und fuhr dann fort

indem er Walter aufmerksam ausah: „Also morgen
soll die Sache vor sich gehen?"

„xia, Bruno, Rendezvous auf dem Plateau bei No-
veant an der alten Römerschanze, morgens8 Uhr."

„Trinkt heute nicht zuviel Walter, daß Eure Haiid
ruhig ist."

„Meine Hand ist ruhig— sehen Sie her."
Walter hielt das gefüllte Glas empor. Der Wein

bewegte stch in demselben nicht.
„Die Hand wohl,aber auch das Herz?"fragte Bruno.
Ein sehr leichtes Beben durchlief Walters Körper.
„Seht Ihr, Walter, da steckt's !Kopf hoch, alter Junge'

Morgen früh dürft Ihr nicht an Euer Mädchen denken!
Zum Henker, Ihr werdet Euch doch nicht durch den
Franzofen in den Sand streckeii lassen!"

„Ich iverde mein Möglichstes tun, Bruno."
„Davon bin ich überzeugt! Aber damit Ihr keine

Dummheiten noch heute abeud macht, bleibe ich bei Euch
und fahre mit Euch morgeu früh gleich hinaus."

„Ich dauke Ihnen, Bruno."
„Walter, noch eins: Seid Ihr Euch über die Fol¬

gen des Duells klar?" fragte Bruno. "
„Ja, ich bin auf mehrere Monate Festung gefaßt"
„O. das ist nicht alles." "* D '
„Was meinen Sie — eine kleine Verwundung?"

„Das ist auch nicht alles."
„Aber ich bitte Sie, Bruno."

«n jvill Euch das Herz nicht schwer machen,
Walter. Aber der Teufel traue solch einem Degenstich!
Der kann stch Euch zwischen die Rippen ins Herz schlei¬
chen, Ihr wißt nicht wie — nun Walter, denkt nicht
gleich das Schlimm ste — ich meinte nur, ob Ihr auch
alle Eure Geschichten geregelt— ich will Euch gerne
mit Rat und Tat beistehen."

„Ich danke Ihnen, Bruno. Ein Brief an Sie liegt
m meinem Zimmer. Derselbe enthält alles — mein
Testament im Fall ich sterben sollte, oullstrecken Sie
menten letzten Willen."
OT, ”®im hoffentlich nicht gleich ans Sterben gehen.
Aber Walter, mein lieber Junge, Ihr habt recht, man
muß alles bedenken, und uns, die wir so oft dein Tod
MS<nuge geschaut haben, kann dßr Gedanke ans Ztec-
den nicht mehr erschrecken. — Her das Glas, laßt u,is
anstoßen auf langes Leben oder rascheir Tod!"

Die Gläser klangen zusammen, dann wurden sie
auf einen Zug geleert.

■ Eigentlich das Duell dem Ehrenrat äuge»
zeigt?"fragte Roger.

„Bis jetzt noch nicht. Ich ivollte nicht, daß der Ehren-
rat sich vorher damit befasse und vielleicht einen Auf-
schub veranlaßte. Ich habe aber heute einen Brief an
den Ober,ten geschrieben, in dein ich ihin alle nötigen
Einzelheiten des Duells mitteilte. Er erhält den Brief
hen̂" "̂ ll®’ 10eim*oie schon auf dein Kampfplatz sie-

»Oos ist gut, dann ist alles in Ordnung!"
„Und ein Arzt?" *
„Stf) habe den Stabsarzt Dr. Ziminermann gebeten."

antwortete Bruno, „mit mir zur Stelle zu sein. Er hat
pochen, pünktlich zu erscheinen. — Aber nun

derGeschichte. Jetzt laßt uns von etwas
Anderem, Fröhlicherem sprechen!"- 211 19



gut nicht zur Verwendung kommenden Eicheln sind ZU
Futterzwecken zu verkaufen.

5 . Desgleichen ist die Aufforstung solcher graswüch-
sigen Blößen , auf denen die vorbereitenden Bodenar¬
beiten noch nicht ausgeführt worden sind, zu unterlassen,
sofern die Heranziehung dieser Flächen zur Weidenutz-
ung erwünscht erscheint.

6 . In allen Revieren , in deren Beständen noch
größere Mengen Eicheln liegen , deren Einsammeln
allenfalls lohnend erscheint , sind diese Eicheln
alsbald auf Kosten der Forstoerwaltung zu sammeln
und demnächst zu Futterzwecken zu verkaufen.

Ich weise mit allem Nachdruck darauf hin , daß
dem Wald in den kommenden Monaten , in denen vor¬
aussichtlich eine empfindliche Knappheit des Diehfutlers
eintreten wird , .die bedeutsame Aufgabe zufällt , mit
seinen Erzeugnissen den bedrängten Viehhaltern in wirk¬
samer Weise zu Hilfe zu kommen . Ich vertraue , daß
die Königliche Regierung in der Erkenntnis von der
Wichtigkeit dieser Aufgabe bemüht sein werde , die in
den Staatsforsten zur Verfügung stehenden Waldweiden
für die Allgemeinheit so weit nutzbar zu machen , als
es die in dem gegenwärtigen Ausnahmezustand mehr
zurücktretenden forstlichen Interessen nur immer gestatten.

Die Revierverwalter sind schleunigst mit entsprech¬
ender Anweisung und mit Vollmacht zu selbständigem
Handeln zu versehen.

Ministerium für Landwirtschaft , Domänen
und Forsten.

Freiherr von Schorlemer.

Teil keinenfalls aus . Ich ersuche, diesen Ihren Ge¬
meinden erneut bekannt zu geben.

Der Königliche Landrat.
' I . V : Winter.

F . - Nr L. 752.
Marienberg , den 16 . April 1915.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Nach Z 26 des nassauischen Feldpolizeigesetzes vom

19 . Februar 1863 (Nassauisches Verordnungsblatt
S . 103 ff ), das , soweit es den Vorschriften des Feld-
und Forstpolizeigesetzes vom 1. April 1880 nicht wider¬
spricht , noch gültig ist, sind die Bürgermeister unter
Zustimmung des Feldgerichts (Ortsgerichts ) ermächtigt,
zu bestimmen , ob und wie lange im Frühjahr und im
Herbste die Tauben in den Taubenschlägen gehalten
werden müssen, damit sie der Saat nicht schaden.

Im Interesse der Sicherung der Ernte werden die
Herren Bürgermeister daher ersucht , von der Ihnen
erteilten Ermächtigung , soweit dies noch nicht geschehen,
überall Gebrauch zu machen.

Der Königl . Landrat.
I . V . : Winter.

Gemeinden Hachenburg , Nister , Altstadt , Gehlert , üw :
bach , Mittelhattert , Niederhattert , Oberhattert » m
Wied bestellt worden ist. ^ y nje

Der Königliche Landrat . gjche
I . V . : Winter.

'( sind
von
Die

Beschluß.
Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat in seiner

Sitzung vom 21 . April 1915 auf Grund der §§ 39
und 40 der Jagdordnung vom 15 . Juli 1907 beschlossen:

1. Der Schluß der Schonzeit für Rehböcke wird auf
den 1. Mai festgesetzt-

2 . Don einer Abänderung des auf den 1. Juni fest¬
gesetzten gesetzlichen Anfanges der Schonzeil bei

Birk -, Hasel - und Fasanenhähnen wird abgesehen.
Wiesbaden , den 21 . April 1915.

Ter Bezirksausschuß.

Wiesbaden , den 8 . April 1915
Im Kriegsjahre ist zur Ersparung von Saatgut

und zur Sicherung der Ernte eine möglichst umfangreiche
Anwendung der Drillsaat anzustreben . Um den nassau¬
ischen Landwirten die Beschaffung von Drillmaschinen
möglichst zu erleichtern , hat die Landwirtschafts -Kammer
zunächst mit einzelnen Firmen , deren Fabrikate im
Kammerbezirke besonders beliebt und verbreitet sind,
Verträge abgeschlossen, wonach den Käufern bei Bestellung
der Maschinen durch die Landwirtschafts -Kammer ein
Rabatt von 15 - 20 °/o eingeräumt wird . Eine Zu¬
sammenstellung der betr . Lieferanten und Fabrikate
fügen wir als Anlage an . Die Kammer hat ferner bei
dem Herrn Minister zur Anschaffung von Drillmaschinen
durch Gemeinden und Vereine eine Gesamtbeihilfe von
1000 Mk . erwirkt , die je nach Zahl der zu liefernden
Maschinen in Einzelbeihilfen von 30 - 50 Mk . ausqeteilt
werden soll.

Euer Hochwohlgeboren bitten wir ergebenst , die
Herren Bürgermeister von Obigem in Kenntnis zu setzen
und sie für die gemeindeweise Anschaffung von Drill¬
maschinen interessieren zu wollen . Eine zweckmäßige
Verwendung der gemeindeweise zu beschaffenden Drill¬
maschinen ließe sich voraussichtlich durch die Anwerbung
besonders geeigneter Führer von Sähmajchinen (Schlosser,
Schmiede , frühere Ackerbauschüler ), welche die Einsaat
der Felder nach festzusetzenden Akkordsätzen (0,50 - 1,00
Mk . pro Morgen ) übernehmen würden , erheblich erleich¬
tern . Unsere Außenbeamten werden Euer Hochwohl¬
geboren mit passenden Vorschlägen zur Auswahl solcher
Leute und mit deren Einführung in den Gebrauch einer
Drillmaschine gern zur Seite stehen.

Der Vorsitzende der Landwirtschafts - Kammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden,

gez. : Bartmaiin -Liidicke.
Der Generalsekretär:

I . V . gez . : Kaiser.
An die Herren Landräte des Kammerbezirkes.

Marienberg , den 20 . April 1915.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Um den Plan unserer Gegner , insbesondere Eng¬

lands , das deutsche Volk auszuhungern , zu vereiteln,
ist mit allen Mitteln daraus hinzuwirken , daß alles
Gelände für die Landwirtschaft nutzbar gemacht und
auch wirklich alles bebaut wird . Nach Anordnung des
Stellvertretenden Generalkommandos des 18 . Armee¬
korps kann denjenigen Nutznießern oder Pächtern von
Grundstücken , welche zur Bebauung nicht in der Lage
oder nicht gewillt sind , das Land abgenommen und
anderen zur Nutzung überlassen werden . Ich ersuche
daher , streng darauf zu achten , daß alles sich zum
Anbau von Feldfrüchten eignende Land in diesem Jahre
bestellt wird . Falls dies in einzelnen Fällen nicht sicher
fein sollte, haben Sie mit den Nutznießern oder Pächtern
zu verhandeln , daß sie das Land freiwillig anderen zur
Nutzung verpachten . Falls dies gutwillig nicht zu
erreichen sein sollte , ist mir sofort unter Mitteilung der
Größe der Grundstücke und des Namens des Inhabers
zu berichten . Ich werde dann die Anordnung der
zwangsweisen Bebauung veranlassen.

Der Königliche Landrat.
J . V . : Winter.

Marienberg , den 14 . April I9izJ (
Bekanntmachung.

Nachstehend bringe ich den Stundenplan an M
gewerblichen Fortbildungsschule in M a rienb erg  k lau«
das Sommerhalbjahr 1915/16 zur öffentlichen Kenn̂ Ty " '
und ersuche die in Betracht kommenden Herren Bür?
meister um entsprechende ortsübliche Bekanntmach, ??
Stn,idenplaii der gcwcrbl .FortbildliiigSschiileziiMnric,,^

Sommerhalbjahr 1915/16 . m
1. Die Klasse der gelernten Berufe.

^r ) Zeichenunterricht:
Donnerstags von 7 24 bis 7 26 Uhr nachmittags

8 ) Sachunterricht:  nmt
Donnerstags von 'Iß  bis 7 -8 Uhr nachmittags ^

2■Die Klaffe der Kipper. ]
Sachunterricht:

Donnerstags von '/ß  bis 7 -8 Uhr nachmittags * IoI)
3 . Die Klaffe der uiigelernteii Berufe . 7 •

Sachunterricht: *
Dienstags von 7 -6 bis 7 -8 Uhr nachmittags . I Pli ,

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
J . V . : Winter.

9  I mit
wird
fpad
Mu,

Der Krieg
Tagesberichte der Heeresleitung 3™

Großes Hauptquartier , 20 . April.
Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Champagne machte unser SappenanU ;r* >
Fortschritte . 3 t |i t

3n den Argonnen mißglückte ein französischer
griff nördlich Le Four de Paris.

Zwischen Maas und Mosel waren die Artiilch
kämpfe nur an einzelnen Stellen lebhaft . ,

Ein französischer Angriff bei Flirey brach in unser-,
Feuer zusammen.

Am Eroix des Earmes drangen unsere Trum
nach Sprengung einiger Blockhäuser in die feinblti <- ,* •
Hauptstellung ein und fügten dem Gegner starke <E,: , f 1
lüfte zu la " u

J . Nr . L . 758.
Marienberg , den 16 . April 1915.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Jm Pferdelazarett des 18 . Armeekorps in Baben¬

hausen steht eine größere Zahl tragender Stuten , die
der Landwirtschaftskammer in Wiesbaden zur Abgabe
an Landwirte überwiesen worden sind. Die Stulen
sollen teils verkauft , teils den Landwirten bis nach dem
Abfohlen überlassen werden . Letztere Tiere sind unter
Zurücklassung der Fohlen dem Pferdelazarett wieder
zuzuführen . Nach einem Bericht der Landwirtschafts-
Kammer herrscht in dem Pferdelazarett Vrustseuche.
Die Landwirtschastskammer wünscht trotzdem die Abgabe
der Stuten an die Landwirte des Bezirks auf deren
eigenes Risiko . Der Herr Minister hat sich in Anbe¬
tracht der großen Nachfrage nach Pferden und der
Dringlichkeit der Durchführung der Bestellungsarbeiten
mit der Ueberführung der ansteckungsverdächtigen Stuten
nach dem Bezirke Wiesbaden unter der Bedingung ein¬
verstanden erklärt , daß die Pferde am Bestimmungsorte
5 Wochen unter Beobachtung gestellt werden.

Auf die viehseuchenpolizeiliche Anordnung des Herrn
Ministers für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
vom 17 . Juli 1912 , Amtsbl . Seite 356 ff. wird hierzu
besonders hingewiesen.

Der Königliche Landrat.
J . V . : Winter.

In einem Vorpostengefecht westlich von Avricm, e’n9<
nahmen wir das Dorf Embermenil nach vorübergch
der Räumung im Sturm zurück . W 1™

3n den Vogesen auf den Sillackerhöhen nfe !
westlich von Metzeral scheiterte ein feindlicher Anw
unter schweren Verlusten für die französischen Alpenjäg« LI,

Bei einem Vorstoß auf die Spitze des Hartmam
weilerkopfes gewannen wir am Nordwestabhang eich
Hundert Meter Boden . M.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Ostlage ist unverändert . 3ug>

Oberste Heeresleitung , jj? '
™ H ° "ptq »»rticr , 21 . April , brau
Westlicher Kriegsschauplatz : ^ ie

Unweit der Kathedrale von Reims wurde eil boot
neue feindliche Batterie erkannt und unter Feuer güFeunommen.

In den Argonnen warfen die Franzosen Bomb« klein
mit Erbrechen erregender Wirkung . Ein feindlicher A Frei
griff nördlich le Four de Paris scheiterte. Besä

Zwischen Maas und Mosel wurde gestern k einig
Flirei ) ein in breiter Front angesetzter feindlicher Angrikdas
mit starken Verlusten für die Franzosen abgeschlagenes
Im Priesterwalde gewannen wir weiter an Boden , .teil

3n den Vogesen griff der Feind vergeblich unfeB Verb
Stellungen nordwestlich und südwestlich von Metzer«! der ,
sowie bei Sondernach an . Auch dort hatten die Fra»
zofen starke Verluste.

Gestern früh warf ein feindlicher Flieger ü» einge
Lörrach Bomben ab , die eine einem Schweizer gehöm gebu
Seidenfabrik und zwei Häuser beschädigten und mehm 10 01
Zivilpersonen verletzten . von

Oestlicher Kriegsschauplatz : und
Die Lage im Osten ist unverändert . § Di

I . Nr . K . A 2862.
Marienberg , den 19 . April 1915.

Abdruck wird veröffentlicht und die Anschaffung
von Drillmaschinen empfohlen

Gemeinde und Private , die gewillt sind, eine Drill¬
maschine anzuschaffen , können erforderlichen Falls die
Namen von Lieferanten bei mir erfragen.

Ter Königliche Landrat.
I . D . : Winter.

I . Nr . L . 762 . Marienberg , den 19 . April 1915
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Da die Bestimmungen , betreffend Höchstpreise für den

Handel mit Nahrungsmitteln , namentlich beim Kartoffel¬
verkauf nicht überall beachtet zu werden scheinen, weise
ich aus den § 6 Ziffer 1 und 2 der neuen Fassung des
Höchstpreisgesetzes vom 17 . Dezember 1914 (Kreisblatt
Nr . 3 , 1915 ) hierdurch besonders hin.

Hiernach wird nicht nur der , welcher die festge
setzten Höchstpreise überschreitet , sondern auch derjenige
bestraft , wer einen anderen zum Abschluß eines Ver¬
trages auffordert , durch den die Höchstpreise überschritten
werden , oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet.
Die Uebereinstimmung zwischen Verkäufer und Käufer
über einen die Höchstpreise übersteigenden Kaufpreis
schließt also die Strafbarkeit für einen oder den anderen

I Nr . K . A . 2780.
Marienberg , den 19 . April 1915.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Der Herr Staatssekretär des Reichs -Postamts hat

sich damit einverstanden erklärt , daß die aus Anlaß
der militärischen Vorbereitung der Jugend ergehenden
Postsendungen unter der Bezeichnung „Heeressache"
portofrei befördert werden , wenn die Briefe mit dem
Dienstsiegel einer öffentlichen Behörde versehen sind.

Sie wollen daher die Postsendungen , welche Ihnen
die Unterführer oder Jugendkompagniekommandanten
überbringen , nach Prüfung des Inhalts mit dem
Dienstsiegel versehen.

Ich bemerke noch, daß die Abgabe unausgefüllter
Briefumschläge , Paketadressen usw ., welche vorher mit
dem Dienstsiegel versehen werden , unzulässig ist.

Die Iugendkompagniekommandanten , sowie Unter¬
führer für die militärische Vorbereitung der Jugend
sind von mir entsprechend angewiesen.

Der Königliche Landrat.
J . V . : Winter.

I Nr . K A . 2897.
Marienberg , den 15. April 1915.

Bekanntmachung.
Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß

anstelle des früheren Stadtsekretärs Heinrich Stenp zu
Hachenburg der Stadlsckrctär Adolf Volliinui » zu Huchen-
burg durch Verfügung des Herrn Regierungs -Präsi¬
denten zu Wiesbaden vom 12 . d. Mts . - Pr . I . 24
Sta . 50 - zum Stellvertreter des Standesbeamten für
den Standesamtsbezirk Hachenburg , bestehend aus den

Als Antwort auf die russischen VombenabwOton:
auf Insterburg und Gumbinnen , offene außerhalb d« amer
Operationsgebietes liegende Städte , haben wir gestei' ß̂ ,
den Eisenbahnknotenpunkt Vialystok mit 150 BomB ^ -
belegt . MW

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier , 22 . April , '»t

Westlicher Kriegsschauplatz : W
Süblid ) des La Bassee -Kanals und nordwestlich!̂

von Arras nahmen wir erfolgreich mehrere Spreng
ungen vor . P

In den Argonnen und im Gelände zwischen Mail
und Mosel fanden heftige Artilleriekämpfe statt . Na§
Feuerüberfall griffen die Franzosen heute Nacht
Westteile des Priesterwaldes an , wurden aber u>M
schweren Verlusten zurückgeschlagen.

Am Nordhange des Hartmannsweilerkopfes 3*7
störten wir gestern einen feindlichen Stützpunkt un*
wiesen am Abend einen feindlichen Angriff ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Vernichtung englischer Unterseeboote.
Berlin , 22 . April In letzter Zeit sind mehrfacĥ ,

britische Unterseeboote in der deutschen Bucht der NorlM
see gesichtet und wiederholt von deutschen Streitkräst *«W,T
angegriffen worden . Ein feindliches Unterseeboot ward*



rt.

mtert  Unterseeboot "ist' warscheinlich," aber' nicht m̂it voller

Sicherheit̂ ^ stellvertretende Chef des Admiralstabs.

April versenkt. Die Vernichtung weiterer

'il 19l£

>n an

gez. Behncke.
Ein englisches SchlachMiff durch einen^ geppelm beschädigt.

21. April. Aus Zuverlässiger Quelle ver-Berlin Z I . ZK\}1 U. gwi/u »M| | iyv . i ^ MV,*V —

dj  daß' bei dem kürzlichen Zeppelinangriff aus den
W e Iif* es  Schlachtschiff erheblich be¬ide. gß S ' auch ein englisches Schlachtschiff

entschädigt worden sem joll
"tmaS - m-rlin 21- April. Auf die Zweite Kriegsanleihe
" »rleM . ?■ jekt siebzig Prozent des gezeichneten Betrages

U " qggo Millionen Mark eingezahlt.
Die Engländer haben Keetmanshoop besetzt.
®te «oiiöoh,  20 . April. Das Reutersche Bureau meldet

nnttagz. "amtlich aus Kapstadt: Die Briten haben Keetmanshoop
mittag; ^ udweMfnka )̂ beschthe Divisionen im Feld.

«ondon 21. April. 3m Unterhaus hat Minister
' Llovd George während der Besprechung der Fabrikation

Krieqsmunition gesagt: „Während vor dem Kriege
c -niemand daran gedacht hat, daß ein englisches Expe¬

ditionsheer stärker als 6 Divisionen sem könne, bin ich
lttags. jk ^ d) Lord Kitchener ermächtigt worden, zu erklären,
e8. daß gegenwärtig mehr als sechsmal so viel englische

Soldaten im Felde stehen, die ausgerüstet und reichlich
-bJ mit  Munition versehen sind. Jeder gefallene Soldat

wird sofort durch einen anderen ersetzt." Lloyd George
spach dann ausschließlich über die Verfertigung der
Munition und sagte, daß die Produktion im Vergleich

, zum September verneunfacht werde.
Einberufung des russischen ungedienten

Landsturms.
Petersburg, 20. April. Wie der „Rjetsch mitteilt,

penangg ungediente Landsturm der Jahrgänge 1900 bis
1915 unter die Fahnen berufen worden.

!>scher| Ergebnis der Weddigen -Stiftung.
l Berlin, 21. April. Das bisherige Gesamtergebnis

Artillcĥ er yon dem Ullstein'schen Verlage unternommenen
(Weddigen-Gedächtnis-Stiftung ist 447000 Mark,

n unser» Abermalige Einstellung der holländisch -eng-
ß lischen Schiffahrt.

' • m!  Amsterdam , 22 April. Der Dienst der holländischen
femdlij Schiffahrtsgesellschaft Zeeland ist wiederum auf Beran-

arke « igsiung der englischen Admiralität vorläufig vollständig
„r , eingestellt worden. „Zeeland" ist so gut wie die einzige
Avric» holländische Schiffahrtsgesellschaft, die den Passagierdienst
lvergeh« urit England vermittelt. Die gestern abgegangene

„Mecklenburg" bleibt, solange der Dienst stillgelegt ist,
n«j in England. Gestern Abend ist noch das Schiff „Prin-

>. April

ien

^ Zessin Iuliana " in Vlissingen eingelaufen. Die „Mecklen-
Ipenjäge bürg" kann vorläufig nicht nach Holland zurückkehren.
mq̂ ei!! de Untergang des „ E . 15" .9 bUW Amsterdam, 21. April. Reuter meldet aus London:

UDie Admiralität teilt in einm Bericht Einzelheiten be¬
züglich des verloren gegangenen Unterseebootes „E. 15"

Ieifnnn bas am  Samstag bei Kap Helle gestrandet
' 'Eist. Es bestand Gefahr, daß das Unterseeboot noch in

pnl. ^brauchbarem Zustande in die Hände der Türken fiel.
Spie Türken setzten alles ins Werk, um das Untersee-

rröe em boot zu erbeuten. Die Versuche, das Schiff durch das
z-euer^ Feuer der englischen Kriegsschiffe aus großem Abstand
M tB ? . vernichten, mißglückten Es wurden deshalb zwei
Bomb- kleine Boote des „Triumph" und des „Majestic" mit

aäier Ai Freiwilligen besetzt. Diese Boote mußten eine heftige
r . Beschießung durch das türkische Fort erleiden, das nur

m Sv'n‘9e  ^ unbert  Meter entfernt war. Trotzdem wurde
r Angâdas Unterseeboot torpediert und unbrauchbar gemacht,
eschlage. ^ '-s Boot der „Majestic" sank, aber die Besatzung
^' n r! t» UlT n ein anderes Boot gerettet. Der einzige
cy unjei Verlust, den die Engländer erlitten, war ein Matrose,
Metzen der an seinen Verwundungen starb.
)ie Fr« Beniselos in Aegypten.

r , Alexandrien, 21/April . Beniselos ist am 19. früh
,er Memgetroffen. Seine Ankunft gab zu großen Kund-
gehoH Hebungen Anlaß. Er wurde von einer Menge von
mehreWOOOO Personen erwartet. Der Bruder des Sultans

xvon Aegypten befand sich auf dem Kai, auch englische
:UN0 französische Abordnungen waren erschienen.

„ Japaner an der mexikanischen Küste.
..L . .. ^"ssdoii, 2i . April. Reuter meldet aus Washing-

iabwms . Alle japanischen Kriegsschiffe in der Nähe der
halb Wmerikanischen Küste erhielten den Befehl, sich nach

ihren Heimatstationenzu begeben mit Ausnahme der¬
jenigen, die mit der Bergung der „Afama" zu tun
haben. Der Kommandant des Kreuzers „New Orle¬
ans " berichtete, er habe nichts von einer angeblichen
Tätigkeit der Japaner in der Turtle-Bai gefunden,
außer daß sie das Wrack des Kriegsschiffes„Asama"
zu bergen suchten.

Italienische Hetzereien.
Nom, 21. April. Das Gebahren eines Teils der

italienischen Presse, die fortwährend die noch in Italien
weilenden Deutschen und Oesterreicher als Spione in
einer regelmäßigen Rubrik unter dem Titel „Habt acht
auf die Deutschen" verleumdet, trägt traurige Früchte.
Aus mehreren abgelegenen und militärisch absolut gleich¬
gültigen Orten, wie dem weltfernen Urbino, Reggio
und Emilia wird gemeldet, daß Fremde als der Spio¬
nage verdächtig verhaftet worden sind.

Von Nah unö Fern.

r geste=
Bombe'

ung
iril.

Marienberg, 23. April. Die Frühjahrsbestellung
unserer Aecker ist nun überall im Gange. Trotz der
starken Entziehung gerade der besten Arbeitskräfte wird
es dank unserem festen Willen, die bösen Absichten un¬
serer Feinde zu Schanden zu machen, vollauf gelingen,
mit den vorhandenen Arbeitskräften der gewiß nicht
leichten Aufgabe Herr zu werden. Viele von unseren
Feldgrauen sind beurlaubt worden, um bei der Bestel¬
lung der Felder tüchtig helfen zu können. Ja , die Um¬
sicht nnserer Regierung hat die ihr in der hohen Ge¬
fangenenzahl zur Verfügung stehenden Kräfte noch da¬
zu benutzt, dem Boden unseres Vaterlandes neue Ernte¬
möglichkeiten abzuringen. Moor- und Oedland, dessen
Kultur sich in Friedenszelten wegen des hohen Kosten¬
punktes nicht rentiert haben würde, wird durch Gefan¬
gene urbar und für Erntezwecke nutzbar gemacht. Wir
können so mit vollem Vertrauen in die Zukunft blicken!
es heißt vor der Hand nur noch, die letzten Monate
bis zum Beginn der neuen Ernte durchzuhalten.

- Die Iugendwehr wird am Sonntag eine kleine
Uebung machen. Zusammenkunft ist mittags 2 Uhr
vor dem Easthof zur Post.

— (Spiritusaufschlag). Die Spiritns -Ientrale gibt
bekannt: In der letzten Sitzung des Gesamtausschusses
wurde beschlossen, den Abschlagpreis um 2 Mk . auf
60 Mk . mit Wirkung vom 26. April an zu erhöhen.
Gleichzeitig wurden die Preise für vollständig vergälten
Branntwein um 5 Mk. für den Hektoliter bezw. 5
Pfg . für einen Liter Brennspiritus heraufgesetzt.

Kroppach, 20. April. Der Offizier-Stellvertreter,
Herr Gustav Müller von hier, Lehrer in Oberneisen,
Inhaber des Eisernen Kreuzes, ist zum Leutnant be¬
fördert worden.

Kirchen, 21. April. Am Sonntag abend sind von
den zu Erdarbeiten im Kreuztal verwendeten russischen
Gefangen fünf entfiohen, ohne daß sie bisher wieder
ermittelt werden, konnten.

Hcrdorf, 20. April. Augenblicklich ist man in den
für dieses Jahr ausgeteilten Haubergen vollauf beschäf¬
tigt. Da der April soweit beendet ist, hat man zur
Zeit schon mit dem Aufbinden der Reisige zu Schanzen
und mit dem Aufhäusen der Stangen und Schanzen
begonnen. Während in früheren Jahren die einzelnen
Hauberge alle 14- 16 Jahre abgetrieben wurden, ist
man jetzt dazu übergegangen, erst alle 18—20 Jahre
diesen Abtrieb vorzunehmen. Nach gemachten Erfahr¬
ungen nimmt das Holz hauptsächlich erst in den späteren
Jahren an Länge und Dicke sehr zu. In diesem Jahre
kommt die Lohernte noch einmal zu ihrem Rechte,
während in den letzten8—10  Jahren durch die geringen
Lohpreise (3.80 bis 4 Mark für den Zentner) keine
Lohe mehr geschält wurde. Da in diesem Jahre für
den Zentner Lohe 8 bis 10 Mark gezahlt werden, ist
das Lohschälen wieder als rentabel zu bezeichnen.

Limburg, 19 April. Gestern fand hier in der
„Alten Post" der 62. Turntag des Lahn-Dill-Gaues
statt; außer dem Eauvorstand waren 145 Dereinsver-
treter anwesend. Der Gauvertreter eröffnete die Ver¬
handlungen mit einer kurzen Ansprache, die in ein Gut
Heil! auf Kaiser und Heer ausklang. Laibach-Limburg
begrüßte die Vertreter namens der Ortsvereine. Land¬
rat Büchting, zur Zeit Hauptmann, begrüßte die Turner
in herzlichster Weise. Aus dem Geschäftsberichtfür
1914 ist zu ersehen, daß der Gau 133 Vereine mit
7389 Mitgliedern zählt; davon stehen zur Zeit unter

den Fahnen etwa 3000; von einzelnen kleineren Ver¬
einen, wie Bonbaden, Guckheim uud Mengerskirchen
sind alle Mitglieder ausgerückt. Der Turnbericht ver¬
breitete sich ausführlich über das Gauturnfest in Haiger.
Die von dem Gaugeschäftsführer W. Kaul-Vad Ems
aufgestellte Rechnung ist geprüft und in Ordnung be¬
funden worden Der Turntag spricht die Entlastung
aus. Gleichzeitig spricht der Vorsitzende Herrn Kaul
für seine 30-jährige Tätigkeit und Mühewaltung im
Gau den herzlichsten Dank aus . An feine Stelle wählte
der Turntag einstimmig den Postsekretär Iung -Herborn.
Der Gaubeitrag wird aus 20 Pfg . festgesetzt. Die Gau-
turnsahrt findet am Himmelfahrtstag (13. Mai) - dem
Wandertag der Deutschen Turnerschaft- nach der Dorn¬
burg statt. Nach einer Aussprache über die Unfallver¬
sicherung wurde der Turntag mit einem begeisterten
Gut Heil! auf das deutsche Vaterland geschlossen.

Cronbcrg, 21. April. Prinz und Prinzessin Hein¬
rich von Preußen trafen heute früh im Automobil von
Darmstadt, wo sie einige Tage am großherzoglichen
Hofe geweilt hatten, auf Schloß Friedrichshos zum
Besuch des Prinzenpaares Friedrich Karl von Hessen
ein. Hier weilt auch seit einigen Tagen die Herzogin
Charlotte von Meiningen, die Schwester des Prinzen
Heinrich und der Prinzessin Friedrich Karl. Die Kieler
Herrschaften reisten heute Abend nach Kiel zurück.

Fraiikflirt, 20. April. Der türkische Finanzminister
traf mit mehreren Räten heute früh von Berlin hier
ein und setzte die Reise ins Große Hauptquartier fort.

Frankfurt, 21. April. Der 50 jährige Arbeiter
Franz Heinrich Heinze stürzte während der Eisenbahn¬
fahrt nach Frankfurt auf der Haltestelle Bonames aus
dem Zuge. Er erlitt einen Schädelbruch und starb nach
kurzer Zeit. Der Verstorbene hinterläßt eine Witwe
mit acht Kindern.

Schopfhciul, 20. April. Der aus dem Heidelberger
Militärlazarett entflohene russische Oberleutnant Nicolaus
Lademirski ist hier verhaftet worden. Er war am
Montag früh am Bahnhof durch feine schmutzige Klei¬
dung und sein merkwürdiges Benehmen dem dienst¬
tuenden Beamten ausgefallen. Als die Gendarmerie
den russischen Offizier festnahm, wollte er die deutsche
Anrede zuerst nicht verstehen, gab schließlich aber zu,
daß er russischer Offizier und aus der Gefangenschaft
in Heidelberg entwichen sei. Er war am Sonntag von
dort mit einem Schnellzug nach Karlsruhe, dann mit
einem Personenzug ins Oberland gefahren und die
Nacht hindurch bis hierher gewandert, wo er eine
Fahrkarte nach Brennet löste, um in die Schweiz zu
gelangen.

Berlin, 22. April. (Straßenbahnunglück). In der
Nacht gegen V/2 Uhr entgleiste am Reichstagsgebäude
an der Ecke der Sommerstraße ein Straßenbahnwagen
des Stadtrings Nr. 1 und fauste über das Asphalt-
pflaster, die Bordschwelle, sowie über den Bürgersteig
und nach Zertrümmerung des eisernen Gitters in die
Spree Der Führer des Straßenbahnwagens und der
Schaffner, sowie 2 Soldaten, die aus der Hinteren
Plattform standen, vermochten noch rechtzeitig abzu¬
springen. Der Wagen selbst mit 14 Insassen fiel ins
Wasser. Die sofort alamierte Feuerwehr konnte drei
Männer und zwei Frauen nur als Leichen bergen,
während die übrigen sich teils selbst auf das Dach des
Wagens retteten, teils von Schiffern gerettet wurden.
Die Namen der Verunglückten sind noch nicht ermittelt.
Nach Angabe des Straßenbahnführers hat sich der
Wagen vor der Kurve in langsamer Fahrt befunden
und es fei ihm unerklärlich, wie der Wagen plötzlich
in rasende Fahrt übergehen konnte.

Berlin, 20. April. Unter den zu Generalmajoren
beförderten Obersten befindet sich auch der Oberst von
Reuter, bekannt durch die Iabern -Affäre, zuletzt Kom¬
mandeur des 12. GrenadierregimentsFrankfurt a. d. O.
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Mk sich nicht verleiten, minderwertige Kleider und
^ilZUgstoffe zu kaufen, die den Macherlohn nicht wert

^ sind, sondern wähle haltbare Stoffe , die auch nach
P Allerem Tragen noch anständig aussehen. Getreu unserem
^ alten Grundsatz, daß das Beste auch das Billigste ist,

unterhalten wir in guten Qualitäten ein großes Lager in

Kleiderstoffen. An ûgstoffen.
fertigen AnMgen.

die wir frühzeitig in Massenabschlüssen sehr vorteilhaft J

■,c*S

einkauften und darum sehr preiswert abgeben.

ZiKkmeier« Radienburg.I

mit Weihblechschalen
von 25 Gramm bis 15

Kilogramm wiegend.
Wagen mit feststehen¬
der Schale stets vorrätig.

Tafelwagen
in jeder Ausführung.

Alle Sorten

Gewichte

Frisch angekommen:
Lei»li«che«, SesMiiche»,

Kokoskuchen
sowie Zuchersutter.

Curl WUcr Ähue,
7 r ' ’ach,

BaH ?
Fernsprecher Nr. c. '

Kirchen(Westerwu.7 .
Futtermittel , Dünger und

Baumaterialien -Lager.
Verkauf von Maschinen aller

Art.

Carl Fischer, Hachenburg.
Zwei Zimmer

und Küche zu vermieten.
Leorg Lbner , Hachenburg.



Oberförsterei Rennerod.
AuhHo5z -D erkauf.

Kreisarbeitsnachweis Limburg °
Walderdorfscr Hof. — Fernruf 107.

Am Montag , den 3. Mai , vormittags von 10'L Uhr
ob , werden in der Gastwirtschaft von Schäfer in Rennerod
verkauft:

f. Schutzbezirk Irmtraut:
Distrikt I Erbsentrisch , 2 , 4 Schlichtheck , 6 - 8 Schalstem , 9,

10 Vraunsberg , t2 Kiliansholz , 13 Hohrhahnscheid, - Eichen:
6 Stamme mit 2 Im, - Kiefern : 108 Stämme II . - IV . Klasse
mit 73 fm ; Fichten : 476 Stämme I . —IV . mit 175 fm 286
Stangen 1. Klasse , 360 Stangen 11. Klasse.

2. Schulzbezirk Waldmühlen:
Distrikt 23 , 24 Buschwald , 16, 17 Berbr . Wald , 30 - 33

Bolgenstein . Fichten : 294 Stämme I . - IV . Klasse mit 320 Im.

Es werden für sofort  gesucht:
10 tüchtige , selbst, landw . Knechte und Burschen,
2 Bäckergesellen (aufs Land), 1 Chauffeur bei hohem
Lohn , 1 Klempner , 3 Hausburschen für Hotel.

— Die Vermittlung ist für Arbeitnehmer kostenlos . —

Kohverkcruf.
«W Wege des schriftlichen Angebots soll das nachstehende
Rutzholz der Gemeinde Oellingen verkauft werden.

Distrikt Scheid:

24 Ml «,Mm ui 24,81 fflliiirtrr.
Die Angebote sind verschlossen mit der Aufschrift „Angebot

auf Nutzholz " mit der Erklärung , sich den Verkaufsbedingunqen
zu unterwerfen bis zum

27 . April , nachmittags 2 Ahr
an den Unterzeichneten einzusenden , woselbst um diese Zeit die
Oeffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart der erschienenen
Reflektanten stattfindet.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige ortsübliche
Bekanntmachung ersucht.

Oellingen , den 19. April 1915.
Arämer , Bürgermeister.

Zugentllvehr-Milrel!
Repetier -Pistolen

Spaten — Beile
und g

alle anderen Ausrüstungen . £

•j C. von Saint George 8
Hachenburg.

Bilanz
des

beiMacher Uorfchußoereins
eingetragene Genossenschaft mit unbeschr . Haftpflicht

zu Herschbach
pro 1914.

JL 3)  Passiva.Aktiva.

Kassa -Konto . .
Immobilien -Konto
Pachtgelder -Konto

Vorschuß -Konto . .
Wechsel -Konto . .
Konto - Korrent - Ver¬

kehr -Konto . . .
Hypolheken -Konto .

Iinsen -Konto

Klagekosten -Konto .
Geschäftsant . bei der

Genossenschaftsbank
für Hessen-Nassau .

Geschäftsant . bei der
Tentral -Ein - u . Ver¬
kaufs -Genossenschaft

Provisions -Konto . .
Mobilien -Konto . .

3582 40
33177 83

163 10
o 38417 51

108635 29
11213 11

29959 13
227371 94

13318 90
11394 51

1523 43
356 34

3750 -

50
3 02

400 -

JL 3)

Aeutzerst preiswerte

lölulrn-flngrbotr
aus modernsten Wasch - und Wollstoffen , weist und farbig,
in anerkannt gutem Geschmack, allerneueste Macharten .'

Preislagen:
P l 25  P P 2“ 285  3 “ 385425 Ms  15

Groste Auswahl in

— Trauer -Blusen . =

©V ®W ®V  ©

Mk.

Kaufbaus Louis Triedemann,
pachenburg.

Schuhwaren
aller Art

kaufen Sie gut und billig bei!
August Schwarz]

Marienberg

Sa

Reservefonds -Konto
Betriebsrücklage -Kont
Geschäftsanteil -Konto
Pensionsfonds -Konto
Anlehen -Konto
Iinfen -Konto . . .
Central -Ejn - u . Ver¬

kaufs - Genoffenfch.
Konto . . . .

Sparkasfen -Konto
Dividenden -Konto
Reingewinn . . .

19164 -
9901 54

22505 82
106 .30

37602262
820699

31 88
4517891

1569
218276

Verlangen Sie
überall und stets nur die über 20 Jahre
bestehende deutsche Marke Sturmvogel
Fahrräder und Nähmaschinen in zahl¬
reichen Modellen und von höchster Lei¬
stungsfähigkeit . Kein Wiederverkäufer
sollte es versäumen , unsere allbekannten
ur,d eingeführten Maschinen zu vertreiben.

Zubehörteile , Taschenlampen , Batterien , Ersatzteile in
grosser Auswahl . — Kataloge postfrei.

Deiiisclie HanflelsaeseHschafi siurmvoiei, oelr. firiner,
BerlSn -Halensee 4.

Sämtliche

Glltteu-SSmereik
sowie

Erbsen u. Bohne
Fnlltt-Kiinkklriilik!

(gelbe u . rote verbesserte Eck
dorfer Riesen -Walzen .) _

ä Pfund 60 Pfennig , I
Steckrüben (Kohlrafti

It Iempfiehlt

Adam Hensel, Ziniia
Ans Ilorpoltcn

48331651 Sa . |483316 |51
Vorstehende Bilanz wurde in der Generalversammlung vom

18 . April d. Is . genehmigt , und die Dividende auf5 °/ „ festgesetzt
Die Mitgliederzahl betrug Ende 1913 . . 513 Mitglieder
3n 1914 sind eingetreten. 15

In 1914 sind ausgeschieden:
a . freiwillig 8 Mitglieder
b . durch Tod . 8
c . durch Ausschluß 68 „

Mithin Stand Ende 1914
Herschbach, den 20. April 1915.

Sa . 528 Mitglieder

iwr dtllilüi-Schlistsütstl-WW
in großer Auswahl.

Ferner empfehlen wir zu den billigsten Preisen unsere .

selbstangefertigten WrrI >tngs - SchnI , r
für Männer , Frauen und Kinder.

Alle Reparaturen
werden schnellstens und preiswert ausgeführt.

i^ebr . Klichmann , Hchriilmrg.

■ leisten vortreffl.Dienste diel
seit 25 Jahren bewährtenM

1 V Caramelien
mit den „ 3 Tannen"

84

444 Niitglieder

F>er |cf)bad )er Vorschußverein
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

A. Schmidt . F . Himmerich.

g m-  Grotze Kuswahl! -w
0 gu den billigsten Preisen empfehle:8Kknril-,Kurschkii-i»ii>Kiigbkii-AiiM
0 in moderner, guter Verarbeitung. 0
8 Hüte, Mützen, Südwester§
0 in allen Preislagen. Q
8 Kaufhaus Louis Tricdcmann8
Q pachenburg . o
OOOOOOOOO0OO0OOOOOOOOOO

Empfehle noch zu alten billigen Preisen ohne Aufschlag

mit Freilauf u. Rücktrittbremse von 78 M.

(Welt -Räder und Brennabor -Räder ) ;
Gebirgsreifen zu 5 Mk. Schläuche zu 3 Mk.

Einige gebrauchte Fahrräder , sehr billig.

Nähmaschinen.

an

Sportwagen von 5 Mk an; Kinderwagen;
Kindersitz -Stühle : Leiterwagen und Kasten¬

wagen , bis zu 4 Etr. Tragkraft.
Jiir die LMinvirtschsfl:

Iauchepumpen , Jauchefässer aus Holz oder
Eisen , Wendepflüge (System Sack ) und andere
Häufelpflüge . Bentaki -Cultivatoren , Häksel-
maschinen , Buttermaschinen , Centrifugen.

Räucher -Apparate . Stahl -Ackerwalzen.

venh.Seewald«Hachenburg.

Hciserkcit , Verschleimiing^
Kellchhiisre». Katarrh,

sctiiiierzciideii Hals , sowie
als Vorbei,ginif , gegen Er-

|lält »»gcii, daher hochwill^
kommen jedem Krieger!
ß 100 not - 6e9 ' - 3 °ug-
vivv  Nisse von Aer zten
und Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
Appetitaiircgeiiüe,

fkiiischiueckeiide Bonbons.

I Paket 25 Pfg.,Dose 50 Pfg.,Kriegspack . 15 Pf ., kein Porto!
Zu haben inÄpoihekcn sowie bei>

Carl Zit rer in Marienberg,
itnt. Scboeiaer in Alpenrod,

Gustav Kessler in ßof.

Sin Junge
mit guten Schulkenntnissen
unter günstigen Bedingungen
die Lehre treten bei

Carl Ebner,
Buchdruckerei , MlNlciibcrg.

kann
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